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Äus Rom und dem \Vlatıkan

hber dQas amerikanısche Internetportal
In Qieser Ausgabe der Ordenskort- National catholic reporter. TYaz de AÄvVIZ
respondenz beschäfugen sıch dreıi habe einen Mangel Dialog- und Ah-
Autoren m1t der Wahl [018 arıo stiımmungsbereıitschaft zwıschen den
Bergogl10s S ] ZU aps Franzıs- Dikasternen knüsliert. Ihe Entscheidun
kus ST ( osıma Klesner efasst der Glaubenskongregation habe ı1hm
sich m1t der aps  a AUS 1gnNatl- „vlele Schmerzen“ hereıtet. ES könne
anıscher 1C S 160) und AÄu- nıcht se1n, Aass Kardinäle einander mıt
ustinus Diekmann ()E  Z AUS Miısstrauen behandelten „DIES 1st nıcht
franzıskanısch-lateinamer1iıkanı- dIie €1SeE, ın der dIie Kırche funkthonle-
scher 1C S 164) uch StTEe- Ic1H Sollte!“ TYaz de ÄvI17Z tellte fest, he-
fan Kiechle 5J, Provinzlal der züglich des Umgangs mi1t Authorntät
Deutschen Provınz der esulten, und 7Zusammenarbeit SeEJIeN Erneuerung
seht 1 etzten Kapıtel SC1INES AÄArt- und KevIsiıon NO Unterdessen W1IeS
Ukels auf Qas ema en S 168) der Vatıkan Mecijenbernchte über angeb-

1C Unstimmigkeiten zwıschen der
valıkanıschen auDens- und der ()r-

Helilgıiıosenkongregatıion denskongregation zurück. uch TYaz de
ÄVI7Z hatte VOT den GeneralobernnnenLGVWRK-Entscheidung MICHT
hereIits Qaran erinnert, Qass der apsbetelligt &e1iNe Fortsetzung der lehrmäßigen Über-

Ihe kontroverse Entscheldun: des VaUl- rüfung der LOWR wünsche. Er hestä-
kan VO vergangenen Jahr, Oie US- 1  e Qamıt &e1INe Mittellung des Vatlkans
ameriıkanısche Ordensoberinnen- VOT pr Der Präfekt der (jlau-
konferenz 1LCQ(WR UuTIsıc des benskongregatlon, Erzbischof Gerhard
Erzbischofs VO  — Seattle, elier Sartaın, Ludwig Müller, hatte dIie LCWR-Leıitung

stellen, wurde Olfenbar ohne Konsul- arüber hel e1iner Uusammenkunft 1
tatlıon Oder Wıssen der Kelig1i0senkon- Vatıkan ın ennmıs JESETZL. Müller hat-
gregation getroffen. Darauf lassen Au- zudem bekräfügt, Aass der LOWR WIE

andere Zusammenschlüsse AQieser Arterungen VO  — deren Präfekt, ardına
10A0 Taz de ÄVIZ, he]l einem Podiums- ach dem Kıiırchenrecht vatlıkanı-
espräc 1 Rahmen der diesjährigen scher U1IsSıc stehe Er MUSSE den BE-
Generalversammlung der NıocnN der mMeiInsSsamen Interessen der en dienen
Generalobennnen (UISG VOT rund 8(I() SOWIE mıt den OÖrtlichen Bischofskonfe-
Generalobernnen Maı ın Kom TICHNZEeN und den einzelnen Bischöfen

218 schließen Ausführlich hberichtete AQarü- zusammenarhe1ten.218
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(abgeschlossen am 07.05.2013)

Aus Rom und dem Vatikan

Religiosenkongregation an 
LCWR-Entscheidung nicht 
beteiligt
Die kontroverse Entscheidung des Vati-

kan vom vergangenen Jahr, die US-

amerikanische Ordens oberinnen-

konferenz LCWR unter Aufsicht des 

Erzbischofs von Seattle, Peter Sartain, 

zu stellen, wurde offenbar ohne Konsul-

tation oder Wissen der Religiosenkon-

gregation getroffen. Darauf lassen Äu-

ßerungen von deren Präfekt, Kardinal 

João Braz de Aviz, bei einem Podiums-

gespräch im Rahmen der diesjährigen 

Generalversammlung der Union der 

Generaloberinnen (UISG) vor rund 800 

Generaloberinnen am 5. Mai in Rom 

schließen. Ausführlich berichtete darü-

ber das amerikanische Internetportal 

National catholic reporter. Braz de Aviz 

habe einen Mangel an Dialog- und Ab-

stimmungsbereitschaft zwischen den 

Dikasterien kritisiert. Die Entscheidung 

der Glaubens kon gre gation habe ihm 

„vie le Schmer zen“ berei tet. Es könne 

nicht sein, dass Kardinä le ein ander mit 

Misstrauen behandelten: „Dies ist nicht 

die Weise, in der die Kirche funktionie-

ren sollte!“ Braz de Aviz stellte fest, be-

züglich des Umgangs mit Authorität 

und Zusammenarbeit seien Erneuerung 

und Revision nötig. Unterdessen wies 

der Vatikan Medienberichte über angeb-

liche Unstimmigkeiten zwischen der 

vatikanischen Glaubens- und der Or-

denskongregation zurück. Auch Braz de 

Aviz hatte vor den Generaloberinnen 

bereits daran erinnert, dass der Papst 

eine Fortsetzung der lehrmäßigen Über-

prüfung der LCWR wünsche. Er bestä-

tigte damit eine Mitteilung des Vatikans 

von Mitte April. Der Präfekt der Glau-

benskongregation, Erzbischof Gerhard 

Ludwig Müller, hatte die LCWR-Leitung 

darüber bei einer Zusammenkunft im 

Vatikan in Kenntnis gesetzt. Müller hat-

te zudem bekräftigt, dass der LCWR wie 

andere Zusammenschlüsse dieser Art 

nach dem Kirchenrecht unter vatikani-

scher Aufsicht stehe. Er müsse den ge-

meinsamen In te res sen der Orden dienen 

sowie mit den örtlichen Bischofskonfe-

renzen und den einzelnen Bischöfen 

zusammenarbeiten.

In dieser Ausgabe der Ordenskor-

respondenz beschäftigen sich drei 

Autoren mit der Wahl Jorge Mario 

Bergoglios SJ zum Papst Franzis-

kus: Sr. Cosima Kiesner befasst 

sich mit der Papstwahl aus ignati-

anischer Sicht (S. 160) und P. Au-

gustinus Diekmann OFM aus 

franziskanisch-lateinamerikani-

scher Sicht (S. 164). Auch P. Ste-

fan Kiechle SJ, Provinzial der 

Deutschen Provinz der Jesuiten, 

geht im letzten Kapitel seines Ar-

tikels auf das Thema ein (S. 168).



Be]l der Tagung der UISG kam ardına ın der Kunenbehörde der Zzweıle
Taz de ÄvVIZ auch auf dIie Apostolische Mann ach dem Präfekten Der Franzıs-
Vısıtaton verschledener amenkanıschen kaner 1st Nachfolger des S-Amerika-
Frauenorden sprechen, dIie eltens der CIS Joseph Willlam ın (S5SRKR, der
Kelig1i0senkongregation SeEINEM VOT eneadl XVI 1m (Oktober Zzu ErZ-
Vorgänger ardına Tanc Rode an geE- Ischof VOTl Indianapolıs ernannt WOT-

stoOßen worden Warl. er berichtete, der den Warl. IIe mennun ('arhballos War

detalllierte Visitahonsbericht S71 den AIie wichtugere Personalentsche1-
aps weltergeleıitet worden. DIiesem dung des Papstes, nachdem CT

komme OAie Entscheildun: Z  $ obh der Be- alle LeIiter der Kunenbehörden ın
cht veröffentlich werde. (ncr/div) Ihren Amtern bestäugt alte arballo 1sT

S11 2003 GeneralmmniIster des Franzıska-
nerordens und Se1IT 2017 VorsitzenderSchönstatt-Pater ST ıtglıe UG IU IJ USEUn KardınalskommIsSsSION der NıonN der Generaloberen (USG) Als
e1iner VOT ZWEeI Nichtkardinälen alte CT

Der Kardınalskommiss1ion, Oie m1t aps Franzıskus dessen PE Zzu

Urziıc VO  — aps Franzıskus eINgeE- Amtsantntt auf dem Petersplatz konze-
richtet wurde, sehört anderem lehbnert Der andere War der Generalobe-
auch der emerınerte Erzbischof VO  — der esulten, Adolfo Nicolas (kna)
antlago de lle, ardına Francısco
avıer BrTrazurız SSa (79), SSa 1sT JesuIlt antlastet aps
1  1& der Schönstatt-Patres und AT-— Franzıskus
heıitete Se1IT 1971 als 1  1& der ene-
ralleitung ın Deutschlan: Er vVele Der während der argentunischen Milıtär-
TE ın Vallendar und War VO  — 19/4 OQAıktatur hıs 1983 gefolterte Jesunt
hıs 198(0) Generaloberer der Schönstatt- Franz Jalıcs hat aps Franzıskus 1m
Patres SOWIE S11 1979 Vorsitzender des Zusammenhang m1t SCE1INemM damalıgen

Verschwinden entlastet. Jalıcs WIES AeGeneralpräsidiums der Schönstatt-R ( —

wegung AÄAm 21 ebruar 2001 ahm Behauptung, SC1INE Festnahme S] auf
ıhn Johannes Paul IL als Kardiınalpries- Imtatve des damalıgen argenünischen
ter ın Qas Kardinalskollegium aufl. Jesultenprovinzlals OT: Mano Bergog-

110 geschehen, als Talsch zurück. Um

Franziıskanergeneral ST möglichen MissverständnIissen U -

ekreiar für beugen, gab der heute ın Oberfranken
ebende 5-Jährige Jesunt ZWEeI Tklärun-Hellgiosenkongregation gen ab, OQıe dIie deutschen esulten auf

Jose RKodriguez arballo (59), General- ihrer Internetselte veröffentlichten. Dar-
IMINISTETr des Franzıskanerordens, 1sT VOTll ın schreiht CI, irüher habe selher der
aps Franzıskus Zzu Sekretär der valı- AÄAnsıcht zugene1lgt, Dfer e1ner Oolchen
kanıschen Ordenskongregation ernannt Anzeıge geworden SCI1IN. „Ende der
worden. Wıe der Vatıkan an pr Y0er TEe aber 1sT IMIr ach zanlreichen
mitteilte, er der aps den Spanl- Gesprächen klar geworden, Qass Aiese
schen Ordensmann zugleic ın den Kang ermutun unbegründet wWar.  0 Bergogl1io
CE1INES Erzbischofs Als Sekretär 1st ( ar- selhst 2010 ın einem Zeitungsin- 219
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Bei der Tagung der UISG kam Kardinal 

Braz de Aviz auch auf die Apostolische 

Visitation verschiedener amerikanischen 

Frauenorden zu sprechen, die seitens der 

Religiosenkongregation unter seinem 

Vorgänger Kardinal Franc Rodé ange-

stoßen worden war. Er berichtete, der 

detaillierte Visitationsbericht sei an den 

Papst weitergeleitet worden. Diesem 

komme die Entscheidung zu, ob der Be-

richt veröffentlicht werde. (ncr/div)

Schönstatt-Pater ist Mitglied 
in Kardinalskommission

Der neuen Kardinalskommission, die 

kürzlich von Papst Franziskus einge-

richtet wurde, gehört unter anderem 

auch der emeritierte Erzbischof von 

Santiago de Chile, Kardinal Francisco 

Javier Errazuriz Ossa (79), an. Ossa ist 

Mitglied der Schönstatt-Patres und ar-

beitete seit 1971 als Mitglied der Gene-

ralleitung in Deutschland. Er lebte viele 

Jahre in Vallendar und war von 1974 

bis 1980 Generaloberer der Schönstatt-

Patres sowie seit 1979 Vorsitzender des 

Generalpräsidiums der Schönstatt-Be-

wegung. Am 21. Februar 2001 nahm 

ihn Johannes Paul II. als Kardinalpries-

ter in das Kardinalskollegium auf. 

Franziskanergeneral ist 
neuer Sekretär für
Religiosenkongregation 
Jose Rodriguez Carballo (59), General-

minister des Franziskanerordens, ist von 

Papst Franziskus zum Sekretär der vati-

kanischen Ordenskongregation ernannt 

worden. Wie der Vatikan Anfang April 

mitteilte, erhob der Papst den spani-

schen Ordensmann zugleich in den Rang 

eines Erzbischofs. Als Sekretär ist Car-

ballo in der Kurienbehörde der zweite 

Mann nach dem Präfekten. Der Franzis-

kaner ist Nachfolger des US-Amerika-

ners Joseph William Tobin CSsR, der 

von Benedikt XVI. im Oktober zum Erz-

bischof von Indianapolis ernannt wor-

den war. Die Ernennung Carballos war 

die erste wichtigere Personalentschei-

dung des neuen Papstes, nachdem er 

zuvor alle Leiter der Kurienbehörden in 

ihren Ämtern bestätigt hatte. Carballo ist 

seit 2003 Generalminister des Franziska-

nerordens und seit 2012 Vorsitzender 

der Union der Generaloberen (USG). Als 

einer von zwei Nichtkardinälen hatte er 

mit Papst Franziskus dessen Messe zum 

Amtsantritt auf dem Petersplatz konze-

lebriert. Der andere war der Generalobe-

re der Jesuiten, Adolfo Nicolas.        (kna)

Jesuit entlastet Papst
Franziskus

Der während der argentinischen Militär-

diktatur (1976 bis 1983) gefolterte Jesuit 

Franz Jalics hat Papst Franziskus im 

Zusammenhang mit seinem damaligen 

Verschwinden entlastet. Jalics wies die 

Behauptung, seine Festnahme sei auf 

Initiative des damaligen argentinischen 

Jesuitenprovinzials Jorge Mario Bergog-

lio geschehen, als falsch zurück. Um 

möglichen Missverständnissen vorzu-

beugen, gab der heute in Oberfranken 

lebende 85-jährige Jesuit zwei Erklärun-

gen ab, die die deutschen Jesuiten auf 

ihrer Internetseite veröffentlichten. Dar-

in schreibt er, früher habe er selber der 

Ansicht zugeneigt, Opfer einer solchen 

Anzeige geworden zu sein. „Ende der 

90er Jahre aber ist mir nach zahlreichen 

Gesprächen klar geworden, dass diese 

Vermutung unbegründet war.“ Bergoglio 

selbst sagte 2010 in einem Zeitungsin-



tervlew, habe Ssich während der- Brüder VO Lamm'  0. en ın Ireiwilliıger
tur für mehrere edronTte SemmnNaAaTısten TmMUuU AUS Solldantä den TmMen
und Tester eingesetzt. el habe CT und e  en selhst etteln DIe rdensge-
auch mıt den unta-Führern gesprochen, meinschaft 1sT sSsoOwohl VOTl der dOomın1-

Ssich für dIie Betroffenen eEINZUSeETZEN. kanıschen w1Ie auch VO der Iran-
kna dok) ziskanıschen Spirnıtualität epragt. IIe

Mitglieder tragen en schlichtes, mıttel-

Barmherzige Brüdcer crtelen hlaues Ordens  eld mi1t Ledergürtel,
langem Rosenkranz und hblauem apu-Papstschuhe AUS
Her. Ihe Schwestern tragen zusätzlich

Das Museum „San Juan 10  0. der Barm- Ce1ne un  aue op  edeckung.
herzigen Brüder 1 spanıschen Granada Schwestern und Brüder tragen hıs ZU!r

111 dIie Schuhe des emerntTerten feljerlichen Profess e1in Olzkreuz
Papsts eneadl XVI ausstellen. Nach den Hals, dQanach C1INe hölzerne Medajl-
SCEINemM Rücktritt hatte ened1n XVI Ae lon, OQıe Qas Lamm (joftes darstellt
handgefertigten Lederschuhe als f el- or/dok
chen der Dankbarker dem (C'hef der
UÜkanıschen Apotheke, Frater Rafael ( e- \V/on Nazıs armOrCcete
Nızon geschenkt. Iheser hatte S1E (Ordensftfrau ekommt
dem Museum übergeben. ( en1zo0 1st
1  1& des der OÖrdensgemeinschaft ErinnerunNgsOrt n BRom

IIe OÖsterreichische Schwester arıader „Barmherzigen Brüder VO elligen
Johannes VO  — Ott” Anders als ene- Kestituta Kafka (1894-1943) ekommt
Aıkt XVI ra SC1IN Nachfolger aps einen Erinnerungsort ın Kom E1ın Kreuz
Franzıskus keine Schuhe Das der VOT Natonalsozlalisten hingerichte-
Museum enade sich ın dem Haus, ın ten Ordensfrau wIrd künftug ın der FO-—-
dem der heilige Johannes VOTl Ooft BE- mIıschen Kirche der Märtyrer des

Jahrhunderts aufbewahrt. Der Wıenerstorben 1sT asa de los Pisa Ort WT -—

den VOT em relig1öse Kunstwerke des FErzbischof Christoph ardına CHNON-
hıs Jahrhunderts aUSSESTENL. bom deponlerte dQas (Jürtelkreuz Anfang

misericordia/kna/dok) Maärz felerlich ın San Bartolomeo auf
der Tibermsel IIe als Krankenschwester

„Kleine Schwestern Vo tagıge Franzıskanenn hatte sich SCWEN-
amım  M Besuch HeIm SEeIL, Kreuze AUS den Stanonszıiımmern

entfernen, und regimekritische lexteeiligen ater verfasst. Nach der Verhaltung urc Ae
Bereıts zweıten Jag SC1INES PonUN- Gestapo wurde S1P Maärz 1943 ın
kats am aps Franzıskus Besuch Wıen hingerichtet. aps Johannes Paul
VO  — Schwestern und einıgen Bru- hatte Ae kleine asılıka San Bartolo-

L1NCO 2007 dem edenken aubenSs-dern der Jungen „Gemeinschaft VO

Lamm  . Als Wel  Ilschof ın Buenos zeugen uUuNsSsScCIEeT Zelt und unterschledli-
1res hatte [018 arıo Bergoglio Mese cher Konfessionen gewldmet. Betreut
Gemeinschaft auch ın SC1INer wIrd S1P VO  — der gelstlichen (1jemelın-

27{ gesiedelt. Ihe „Kleinen Schwestern und schaft San  1  10 (kna)220

terview, er habe sich während der Dikta-

tur für mehrere bedrohte Seminaristen 

und Priester eingesetzt. Dabei habe er 

auch mit den Junta-Führern gesprochen, 

um sich für die Betroffenen einzusetzen.

        (kna/ dok)

Barmherzige Brüder stellen 
Papstschuhe aus

Das Museum „San Juan Dios“ der Barm-

herzigen Brüder im spanischen Granada 

will die roten Schuhe des emeritierten 

Papsts Benedikt XVI. ausstellen. Nach 

seinem Rücktritt hatte Benedikt XVI. die 

handgefertigten Lederschuhe als Zei-

chen der Dankbarkeit dem Chef der va-

tikanischen Apotheke, Frater Rafael Ce-

nizon OH, geschenkt. Dieser hatte sie 

dem Museum übergeben. Cenizo ist 

Mitglied des der Ordensgemeinschaft 

der „Barmherzigen Brüder vom heiligen 

Johannes von Gott“. Anders als Bene-

dikt XVI. trägt sein Nachfolger Papst 

Franziskus keine roten Schuhe. Das 

Museum befindet sich in dem Haus, in 

dem der heilige Johannes von Gott ge-

storben ist (Casa de los Pisa). Dort wer-

den vor allem religiöse Kunstwerke des 

16. bis 20. Jahrhunderts ausgestellt.

  (misericordia/kna/dok)

„Kleine Schwestern vom 
Lamm“ zu Besuch beim 
Heiligen Vater
Bereits am zweiten Tag seines Pontifi-

kats bekam Papst Franziskus Besuch 

von 30 Schwestern und einigen Brü-

dern der jungen „Gemeinschaft vom 

Lamm“. Als Weihbischof in Buenos 

Aires hatte Jorge Mario Bergoglio diese 

Gemeinschaft auch in seiner Stadt an-

gesiedelt. Die „Kleinen Schwestern und 

Brüder vom Lamm“ leben in freiwilliger 

Armut aus Solidarität zu den Armen 

und gehen selbst betteln. Die Ordensge-

meinschaft ist sowohl von der domini-

kanischen wie auch von der fran-

ziskanischen Spiritualität geprägt. Die 

Mitglieder tragen ein schlichtes, mittel-

blaues Ordenskleid mit Ledergürtel, 

langem Rosenkranz und blauem Skapu-

lier. Die Schwestern tragen zusätzlich 

eine dunkelblaue Kopfbedeckung. 

Schwestern und Brüder tragen bis zur 

feierlichen Profess ein Holzkreuz um 

den Hals, danach eine hölzerne Medail-

lon, die das Lamm Gottes darstellt.

       (or/dok)

Von Nazis ermordete 
Ordensfrau bekommt 
Erinnerungsort in Rom
Die österreichische Schwester Maria 

Restituta Kafka (1894-1943) bekommt 

einen Erinnerungsort in Rom. Ein Kreuz 

der von Nationalsozialisten hingerichte-

ten Ordensfrau wird künftig in der rö-

mischen Kirche der Märtyrer des 20. 

Jahrhunderts aufbewahrt. Der Wiener 

Erzbischof Christoph Kardinal Schön-

born deponierte das Gürtelkreuz Anfang 

März feierlich in San Bartolomeo auf 

der Tiberinsel. Die als Krankenschwester 

tägige Franziskanerin hatte sich gewei-

gert, Kreuze aus den Stationszimmern 

zu entfernen, und regimekritische Texte 

verfasst. Nach der Verhaftung durch die 

Gestapo wurde sie am 30. März 1943 in 

Wien hingerichtet. Papst Johannes Paul 

II. hatte die kleine Basilika San Bartolo-

meo 2002 dem Gedenken an Glaubens-

zeugen unserer Zeit und unterschiedli-

cher Konfessionen gewidmet. Betreut 

wird sie von der geistlichen Gemein-

schaft Sant‘Egidio.   (kna)



Äus der VWeltkırche

Griechenland SC11. In den folgenden Jahren kamen
Länderbüros ın Europa und Alrıka hın-

IIe orthodoxen Klöster ın Grechenland Z OQıe STı mme für 1in Talre Wiırt-
und aul dem eiligen berg ÖS en chafts- und Handelspolit1 ın OQie
einen Rekord Noviızınnen und Novı- Öffentlichkeit tragen, dQarunter ın
Z verzeichnen. ES handele Ssich aher Deutschalnd Qas „Netzwerk Afrıka
überwlegend und VOT A |— Deutschland“ Ihe Ordensgemeinschaf-
lem obdachlose pier der grlechischen ten ühlten sıch AUS lhrem Glauben he- UG IU IJ USEUFiınanz- und Wirtschaftskrise, hberichtet TAauUus verpflichtet, (ür C1inNe gerechtere
Ae Katholische Nachrichtenagentur. S1e Welt e1InNzuTtreten. eute ehören ()r-
SeI1enN als sogenannte „Kuttenträger” den Zzu „Afrıca-Europe al and Jus-
(Rhasophoroi) voll ın dIie moNasUschen Uce Network“ AEFFJN) In den etzten
KoOommunıtäten integrniert, legten aber Jahren hat sıch Oft ın fu-
keine Gelübde ah Zunehmend fänden ammenarbeıt mi1t anderen ntwıck-
auch Familıen ın den zahlreichen, lungsorganısationen ın vIelen Politik-
MEeIsS bısher 11UrTr VOTl wenıgen Mönchen eldern für mehr Gerechtigkeit
oder Nonnen ewohnten Klöstern Auf- eingesetzt, den ändern Afrıkas
nahme. S1e nähmen ehbenfalls (1e- hessere Entwicklungschancen eröff-

NCN. Fın derzeıit laufender valule-hbetsieben tell, wohnten aher ın eben-
ebäuden. 1ese Entwicklung bringe rungsSproZESSs S11 OQıe geleistete Arbeiıt
zunehmend MNnanzlelle Lasten mıt sich: reflektlieren: 1in Aktionsplan (ür Oie
Einigen Klöstern wurde schon der TOM kommenden TE wIird erstellt. Das
abgeschaltet, weIl S1P dIie MasSsSıven fUu- ubılaum wurde pr m1t e1nem
schläge auf Ae Grundsteuer nıcht mehr 5>ymposium ın Brüssel egangen; für

den November 1st en (Gottescdiensterbringen können. 168 1st &e1INe der VOTl

Brüssel geforderten aßnahmen ZUr der Mitgliedsorden m1t ardına eier
Abwendung VOTl Gnechenlands Adrohen- Turkson ın Kom eplant.
dem Staatsbankroftt. (kna

scrae
Ekuropa/ÄAfrıka

Ihe Salesianer-Provinz des en ()s-
1988 en dIie Ordensleitungen VO  — tens hat C1Ne Gerichtsentschei-
ın Afrıka tatıgen Gemeinschaften ın dung protestliert, Ale den geplanten
Kom dQas Afrıka-Europe al and USTM- Verlauf der Israelischen 5Sperrmauer

Network AEFFIJN)]) gegründet. S1e (1 — Uurc en Klostergelände des Ordens he]l
Öffneten ın Brüssel 1in Uro m1t dem Bethlehem für rechtens Yrklärt Das Ur-
Ziel, Ae Politik der Europälschen NıocnN tell lasse die VO en unterstutzte
auf ihre Folgen für Menschen ın Alfrıka OS10ON der hbetroffenen Famllıen un be-

überprüfen und DOSItIV hbeeinflus- rücksichügt, el 0S ın Ce1nNer ellung- 271

na
ch

ri
ch

te
n

221

Aus der Weltkirche

Griechenland

Die orthodoxen Klöster in Griechenland 

und auf dem Heiligen Berg Athos haben 

einen Rekord an Novizinnen und Novi-

zen zu verzeichnen. Es handele sich aber 

überwiegend um verarmte und vor al-

lem obdachlose Opfer der griechischen 

Finanz- und Wirtschaftskrise, berichtet 

die Katholische Nachrichtenagentur. Sie 

seien als sogenannte „Kuttenträger“ 

(Rhasophoroi) voll in die monastischen 

Kommunitäten integriert, legten aber 

keine Gelübde ab. Zunehmend fänden 

auch ganze Familien in den zahlreichen, 

meist bisher nur von wenigen Mönchen 

oder Nonnen bewohnten Klöstern Auf-

nahme. Sie nähmen ebenfalls am Ge-

betsleben teil, wohnten aber in Neben-

gebäuden. Diese Entwicklung bringe 

zunehmend finanzielle Lasten mit sich: 

Einigen Klöstern wurde schon der Strom 

abgeschaltet, weil sie die massiven Zu-

schläge auf die Grundsteuer nicht mehr 

erbringen können. Dies ist eine der von 

Brüssel geforderten Maßnahmen zur 

Abwendung von Griechenlands drohen-

dem Staatsbankrott.   (kna)

Europa/Afrika

1988 haben die Ordensleitungen von 16 

in Afrika tätigen Gemeinschaften in 

Rom das Afrika-Europe Faith and Justi-

ce Network (AEFJN) gegründet. Sie er-

öffneten in Brüssel ein Büro mit dem 

Ziel, die Politik der Europäischen Union 

auf ihre Folgen für Menschen in Afrika 

zu überprüfen und positiv zu beeinflus-

sen. In den folgenden Jahren kamen 

Länderbüros in Europa und Afrika hin-

zu, um die Stimme für ein faire Wirt-

schafts- und Handelspolitik in die 

Öffent lichkeit zu tragen, darunter in 

Deutschalnd das „Netzwerk Afrika 

Deutschland“. Die Ordensgemeinschaf-

ten fühlten sich aus ihrem Glauben he-

raus verpflichtet, für eine gerechtere 

Welt einzutreten. Heute gehören 46 Or-

den zum „Africa-Europe Faith and Jus-

tice Network“ (AEFJN). In den letzten 

25 Jahren hat sich AEFJN – oft in Zu-

sammenarbeit mit anderen Entwick-

lungsorganisationen – in vielen Politik-

f e lde rn  fü r  mehr  Gerech t igke i t 

eingesetzt, um den Ländern Afrikas 

bessere Entwicklungschancen zu eröff-

nen. Ein derzeit laufender Evaluie-

rungsprozess soll die geleistete Arbeit 

reflektieren; ein Aktionsplan für die 

kommenden Jahre wird erstellt. Das 

Jubiläum wurde am 22. April mit einem 

Symposium in Brüssel begangen; für 

den 15. November ist ein Gottesdienst 

der Mitgliedsorden mit Kardinal Peter 

Turkson in Rom geplant.

Israel

Die Salesianer-Provinz des Nahen Os-

tens hat gegen eine Gerichtsentschei-

dung protestiert, die den geplanten 

Verlauf der israelischen Sperrmauer 

durch ein Klostergelände des Ordens bei 

Bethlehem für rechtens erklärt. Das Ur-

teil lasse die vom Orden unterstützte 

Position der betroffenen Familien unbe-

rücksichtigt, heißt es in einer Stellung-
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nahme. Die Salesianer sicherten den 

betroffenen Familien ihre Solidarität 

und die Unterstützung im Kampf gegen 

die Sperrmauer zu.

Die Entscheidung über den Mauerbau 

betrifft nach Angaben des Lateinischen 

Patriarchats von Jerusalem Landwirt-

schaftsgelände von 58 christlichen Fa-

milien sowie Wirtschafts- und Sozial-

einrichtungen von zwei Konventen des 

Salesianerordens. Der Bauplan sieht vor, 

dass der Konvent und ein Schulgebäude 

der Salesianerinnen auf drei Seiten von 

einer acht Meter hohen Betonmauer 

umgeben und von einem Großteil ihrer 

Grundstücke abgetrennt werden. Der 

Bau trenne zudem Bethlehem und wei-

tere Gebiete von Jerusalem und den 

heiligen Stätten, hieß es in einem 

Schreiben der Ortsverwaltung im Na-

men der katholischen, orthodoxen und 

lutherischen Gemeinden. Die katholi-

schen Bischöfe des Heiligen Landes 

hatten die Mauer bereits früher als „ille-

gal“ verurteilt. Sie könne zu einer ver-

stärkten Abwanderung von Christen aus 

Bethlehem führen.                         (div)

Ukraine 

Offenbar aus Protest gegen den Bau ei-

ner katholischen Kirche hat ein Unbe-

kannter Mitte April in Kiew mit einem 

Luftgewehr auf Ordensfrauen geschos-

sen. Wie ukrainische Medien berichteten, 

kamen die Schüsse aus einem benach-

barten Haus, während die Ordensfrauen 

auf der Baustelle der Kirche beteten. Eine 

Ordensfrau sei im Gesicht getroffen und 

leicht verletzt worden, die andere am 

Arm. Nach ihrer Aussage sei anschlie-

ßend Gelächter von mehreren Personen 

zu hören gewesen. Anwohner wehren 

sich seit Jahren gegen die Errichtung des 

Gotteshauses. 2011 hätten sie den Beginn 

der Bautätigkeit durch das Pflanzen von 

Bäumen auf dem Grundstück verhindert, 

hieß es in den Medienberichten. Erst kurz 

zuvor seien die Arbeiten im Beisein des 

Kiewer Erzbischofs Petro Malchuk auf-

genommen worden. Etwa eine Million 

der 45,5 Millionen Ukrainer sind rö-

misch-katholische Christen und rund 

fünf Millionen gehören der mit Rom 

verbundenen griechisch-katholischen 

Kirche an. Die große Mehrheit der Bevöl-

kerung ist orthodox.                      (kna)

Belgien

Die wohl letzte Begine der Welt, Marcel-

la Pattyn, ist im Alter von 91 Jahren im 

westbelgischen Kortrijk gestorben. Mit 

ihr endet eine mehr als acht Jahrhunder-

te alte Tradition frommer Frauen, die 

einst in ganz Europa ein Leben zwischen 

Ordensfrau und Laiin lebten. Im Mittel-

alter waren Beginen unverheiratete 

Frauen, die Armut, Keuschheit und Ge-

horsam gelobten, jedoch nur für die 

Dauer ihres Aufenthalts auf dem Begi-

nenhof. Sie nahmen sich der Kranken-

pflege an und kümmerten sich um das 

Totengedächtnis. Ihren Unterhalt ver-

dienten sie mit der Tuchherstellung, mit 

Waschen, Klöppeln und Spinnen. Ob-

wohl das das Konzil von Vienne das 

Beginentum 1312 als ketzerisch verur-

teilte, nahm ein päpstliches Dekret die 

Beginenhöfe der Niederlande von dem 

Verbot aus und ersparte ihnen so die 

Verfolgungen, die im restlichen Europa 

den Untergang der Bewegung einleite-

ten. Nach den Wirren der Reformation 

und der Religionskriege zählten Ende 

des 17. Jahrhunderts einige Höfe, wie 

Gent und Mechelen, bis zu 1.200 Begi-

nen. Die Französische Revolution mar-
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kierte jedoch auch in Flandern den end-

gültigen Niedergang des Beginentums. 

Mit dem Tod von Marcella Pattyn ist die 

„alte Linie“ nun ausgestorben. Neuzeitli-

che Wiederbelebungsversuche des Begi-

nentums sind – auch in Deutschland – 

im Gange. Einige von ihnen sind religiös 

motiviert und lehnen sich mehr oder 

weniger eng an die historischen Vorbil-

der an. Andere interpretieren den Begriff 

wesentlich freier und haben mit den 

historischen Beginen allenfalls den Na-

men und eine Form von Kommunität 

gemein.           (kna/dok)

Frankreich

Die katholische Schulbildung in Frank-

reich soll in Zukunft stärker in den Bis-

tümern angesiedelt werden. Rund zwan-

zig Prozent der Schüler in Frankreich 

besuchen eine katholische Privatschule, 

deren Unterricht überwiegend von Laien 

oder Ordensgemeinschaften wie den Je-

suiten oder Salesianer geleitet wird. Wie 

katholische Medien in Frankreich be-

richten, erhalten die Bischöfe nun mehr 

Einfluss auf die katholischen Privat-

schulen in ihren Bistümern. Auf ihrer 

Frühjahrsvollversammlung in Paris hatte 

die Französische Bischofskonferenz ein 

neues Statut für den katholischen Unter-

richt verabschiedet, dass die Vorgaben 

aus dem Jahr ersetzen sollen. Der schei-

dende Vorsitzende der Französischen 

Bischofskonferenz, der Pariser Kardinal 

Andre Vingt-Trois, erklärte, dass der 

Bedarf an Koordinierung auf regionaler 

Ebene zugenommen habe. Künftig solle 

es eine größere Nähe zwischen den Bi-

schöfen und den Bildungseinrichtungen 

geben. So brauche es bei der Neubeset-

zung von Schulleiter-Stellen das Einver-

ständnis des Bischofs.             (kna/dok)

Irland

Die mit der Aufarbeitung des katholi-

schen Missbrauchsskandals in Irland 

befasste kirchliche Kommission hat am 

24. April weitere Untersuchungsberich-

te vorgelegt. Im Blick auf die Ergebnisse 

sprach das „National Board for Safegu-

arding Children in the Catholic Church 

in Ireland“ von einem „sehr positiven“ 

Gesamtbild. Die geprüften Diözesen 

und Ordensgemeinschaften hätten die 

überragende Mehrheit der Kriterien zur 

Aufklärung von Missbrauchsfällen und 

zum Schutz von Minderjährigen „voll 

erfüllt“. Insgesamt zeige sich ein „steter 

Fortschritt bei der Entwicklung robuster 

Schutzstrukturen“ in kirchlichen Orga-

nisationen, sagte der Vorsitzende der 

Kommission, Ian Elliott. Die beteiligten 

Bistümer und Orden hätten umfassend 

kooperiert und die Empfehlungen der 

Kommission voll umgesetzt. Dieser drit-

te Teil von Untersuchungsberichten 

umfasste die katholischen Bistümer 

Clogher, Elphin, Ferns, Galway, Killala 

und Waterford sowie die Ordensge-

meinschaft „Society of African Missi-

ons“ (Gesellschaft der Afrikamissionen). 

Damit seien bislang 20 kirchliche Orga-

nisationen untersucht. Der noch ausste-

hende vierte Teil von Begutachtungen 

nehme acht weitere Institutionen unter 

die Lupe. Die ersten Untersuchungsbe-

richte hatte die Kommission im Novem-

ber 2011 veröffentlicht.         (kna/dok)

Niederlande

Die katholischen Bischöfe und die Or-

denskonferenz bedauern sexuellen 

Missbrauch von Mädchen in kirchlichen 

Einrichtungen. In einer gemeinsamen 

Erklärung beider Verbände heißt es: 



„DIe 1SCHOTEe und Ordensoberen leiden Präsidentschaft vorzeıtig eendet hat,
m1t den Mädchen und hleten Ihnen &e1iNe e1nem Eınsatz ach Kasachstan
aufrıc  1  e Entschuldigu  .  6 Anfang aufzubrechen. ST. Dr. Beatrıx ayrhofer
pr hatte &e1INe Untersuchungskommi1s- rückt als bisherige Stellvertreterinm ın
S10N, Ae VOTl den nıederländischen B]1- Qas Amt der PräsidenUOn.
chöfen beauftragt worden WAafr, einen
Bericht Missbrauch VOTl Mädchen ın oyriıen
kırc  ıchen Einrichtungen veröffent-
1cC Demnach sollen Prozent der In der ostsyrischen alr a7z-/Zur
Betroffenen 1m Lauf der Jahrzehnte SINa den pn ach schweren

hıs 2012 „Schwer mISSsbraucht“ Explosionen Ale Franzıskanerkirche
worden SC1IN. Körperliche Gewalt habe ( und Qas dazugehörige Kloster ZeTrsSsior
VOT em ın kırc  ıchen Einrnichtungen worden. S1e S] die eiNzZIEgE Kirche ın
WIE eIW. VO  — Ordensfrauen geführten alr az-Zur, OQıe hbısher och niıcht he-
Internaten egeben. Der irühere Bürger- schäd1 worden WAäfTt, hberichtete der
meIılster VOT Den Haag, Wım Deetmann, Franzıskaner lony Haddad, Leıter der
empfhehlt Mediatoren einzusetzen, Vıze-Provınz er sten, dem vatıka-
zwıschen der Kirche un den M 1SS- nıschen Nachrichtendienst „‚Fides”. IIe
brauchten Mädchen vermiıtteln. Ihe ZWwWEe1] Ordensmänner und Ae Schwestern
1SCHOTE mussten gleichermaßen für e1- VOTl Multter Jeresa, OQıe Qort lebten, hät-

Aufarbeıitun der aten, ür e1ine ten dQas Kloster schon ın denC-
NCNn Onaten verlassen. Nach erstenAnerkennung Uurc OAie IC und für

MNnanzlelle Entschädigung SOrgen. Berichten SsOllen Kämpfer der Üpposit1-
Iv/kna/dok) ın der IC &e1INe Bresche eschla-

gen aben, sıch dort ın e  un
Osterreich/Schweiz bringen Daraufhin ST OQıe staatliıche

Ärmee dIie Kırche änzlıc Zetrstior ha-
Im Rahmen der Generalversammlung ben. ere Berichte sprechen VOTl E1-
der Vereinigung der Ordensoberimnnen NCr utobombe Haddad berichtete, ın
der deutschsprachigen chwelz un der Keg]ıon gebe W InzwISchen keine
Liechtensteins VONOS)] pn (hrnsten mehr. Er zeıigte sich verbiıttert
2013 1st ST. /ita Stermann, Franzıska- über „50 J1el ass und Kespektlosig-
nermnmnen Baldegg, 1 Amt der TAaS1- keit“. (rv/fides/dok)
dentin bestäugt worden. ınen Wechsel
S1bt 0S 1 Sekretanat der eue Der lıtalıenıiısche Jesuıtenpater a0Il0
Sekretäriın 1st ST adja unlmann Dall’Oglio hat unterdessen Ae „Christlı-
(ebenfalls Kloster Baldegs S1e 1Ööst ın chen Führer“ ın yrıen scharf knüslert.
AQd1esem Amt ST Tmına alssen AUS „S51e sehen UT, WaSs S1P schen wollen
dem Dommimniıkanernnnenkloster anz ah und lauben den en des Assad-Re-
Bereıts Se1IT Januar 2013 1st ST. Dr. ealt- ımes”, CT Maärz ın der Ber-
F1 Mayrhofer SSND Präsidentin der Iner Katholischen ademıe Miıt Qieser
Vereinigung der Frauenorden Oster- „Regimegläubigkeıt“ verbreiteten Oie
reichs (VFO) S1e ın Qieser FunkUY- Führungskräfte der eNNSTICHeEN iIchen

274 auf ST. Dr. Kunigunde Urst, dIie ihre Islamophobie und verstrickten sich ın224

„Die Bischöfe und Ordensoberen leiden 

mit den Mädchen und bieten ihnen eine 

aufrichtige Entschuldigung.“ Anfang 

April hatte eine Untersuchungskommis-

sion, die von den niederländischen Bi-

schöfen beauftragt worden war, einen 

Bericht zu Missbrauch von Mädchen in 

kirchlichen Einrichtungen veröffent-

licht. Demnach sollen 40 Prozent der 

Betroffenen im Lauf der Jahrzehnte 

(1945 bis 2012) „schwer missbraucht“ 

worden sein. Körperliche Gewalt habe es 

vor allem in kirchlichen Einrichtungen 

wie etwa von Ordensfrauen geführten 

Internaten gegeben. Der frühere Bürger-

meister von Den Haag, Wim Deetmann, 

empfiehlt Mediatoren einzusetzen, um 

zwischen der Kirche und den miss-

brauchten Mädchen zu vermitteln. Die 

Bischöfe müssten gleichermaßen für ei-

ne Aufarbeitung der Taten, für eine 

Anerkennung durch die Kirche und für 

finanzielle Entschädigung sorgen.

     (rv/kna/dok)

Österreich/Schweiz

Im Rahmen der Generalversammlung 

der Vereinigung der Ordensoberinnen 

der deutschsprachigen Schweiz und 

Liechtensteins (VONOS) am 15. April 

2013 ist Sr. Zita Estermann, Franziska-

nerinnen Baldegg, im Amt der Präsi-

dentin bestätigt worden. Einen Wechsel 

gibt es im Sekretariat der VONOS: Neue 

Sekretärin ist Sr. Nadja Bühlmann 

(ebenfalls Kloster Baldegg) Sie löst in 

diesem Amt Sr. Armina Maissen aus 

dem Dominikanerinnenkloster Ilanz ab.

Bereits seit Januar 2013 ist Sr. Dr. Beat-

rix Mayrhofer SSND Präsidentin der 

Vereinigung der Frauenorden Öster-

reichs (VFÖ). Sie folgt in dieser Funkti-

on auf Sr. Dr. Kunigunde Fürst, die ihre 

Präsidentschaft vorzeitig beendet hat, 

um zu einem Einsatz nach Kasachstan 

aufzubrechen. Sr. Dr. Beatrix Mayrhofer 

rückt als bisherige Stellvertreterin in 

das Amt der Präsidentin.

Syrien

In der ostsyrischen Stadt Dair az-Zur 

sind um den 20. April nach schweren 

Explosionen die Franziskanerkirche 

und das dazugehörige Kloster zerstört 

worden. Sie sei die einzige Kirche in 

Dair az-Zur, die bisher noch nicht be-

schädigt worden war, berichtete der 

Franziskaner Tony Haddad, Leiter der 

Vize-Provinz Naher Osten, dem vatika-

nischen Nachrichtendienst „Fides“. Die 

zwei Ordensmänner und die Schwestern 

von Mutter Teresa, die dort lebten, hät-

ten das Kloster schon in den vergange-

nen Monaten verlassen. Nach ersten 

Berichten sollen Kämpfer der Oppositi-

on in der Kirche eine Bresche geschla-

gen haben, um sich dort in Stellung zu 

bringen. Daraufhin soll die staatliche 

Armee die Kirche gänzlich zerstört ha-

ben. Andere Berichte sprechen von ei-

ner Autobombe. Haddad berichtete, in 

der Region gebe es inzwischen keine 

Christen mehr. Er zeigte sich verbittert 

über „so viel Hass und Respektlosig-

keit“.    (rv/fides/dok)

Der italienische Jesuitenpater Paolo 

Dall‘Oglio hat unterdessen die „christli-

chen Führer“ in Syrien scharf kritisiert. 

„Sie sehen nur, was sie sehen wollen 

und glauben den Lügen des Assad-Re-

gimes“, sagte er Mitte März in der Ber-

liner Katholischen Akademie. Mit dieser 

„Regimegläubigkeit“ verbreiteten die 

Führungskräfte der christlichen Kirchen 

Islamophobie und verstrickten sich in 



dIie Kegime-Propaganda. Dall’Oglio leh- Krogatıen
TEe ın Syrien und haute Qort dQas

Kloster Ir Mar Musa auf, Qas weltweıt Das höchste Gericht Kroatlens hat OQıe
für interrelig]lösen Dialog ekannt WUT- staatlıche Entelgnung des Osters a]la
de Im vergangenen Junı wurde AUS zurückgezogen. Wıe Oie Katholische
Syrien ausgewlesen, kehrte Jedoch 1 Presseagentur Österreich berichtet,
rühjahr zurück, zwıschen den Qas Kloster 1U  — ın den Besıitz der IHOÖZe-
KoniIliıktpartelen vermiıtteln. Der Je- Porec-Pula und der Pfarrel ajla
SU1T sprach sıch für Waltenlieferungen rück. IIe ıtahenische Benediktiner-Abhtel
des estens Oie „demokratischen Praglıa, OAie Qas Kloster 1m ahrhun-
Kräfte ın Syrien" AUS. Derzeıt würden dert erbaute, erheht allerdings mıt
OQıe syrischen ebellen VO  — Islamısten des Vatlkans ebenfalls nsprüche. OMT
und der Waffen-  alla hbeliefert „Das 1sT der S11 Jahren schwelende Konflikt UG IU IJ USEULeid 1sT STOSB, Qass WIFTF hereıt SINd, m1t ImMmmMer och nıcht gelÖöst; &e1iNe Entschei-
dem Teufel einen Pakt einzugehen”, dung der kroatschen Bischofskonferen:
führte Dall’Oglıo ZUT Begründung steht och AUS. (rv/dok)
FEıne mılıtärische Invasıon WIE ın Af-
ghanıstan oder dem rak lehnte CT JE-
doch Sitrıkt ah Weil der Westen dIie Isla-
mIische Welt nıcht verstehe, würde 1in
olches Eingreifen einem esaster
führen Dall’Oglio sich mıt e1nem
NECUu gegründeten Hılfswerk „Relief&
Reconcilatlon“ für Versöhnungsarbeilt
m1t humanıtärer für dIie yrische
Jugend e1N. (kna)

ONgO
In der Demokratischen epublı on
1st FEFnde Dr en Selıgsprechungsver-
Tahren für sechs lctalieniısche Ordens-
schwestern eröffnet worden, dIie VOT

Jahren der Ebola-Krankheit starben.
Miıt e1ner EsSsSE ın der Kathedrale VO  —

wbegann ach längeren Orunltler-
suchungen der kırchenamtliche Prozess
für Ae AUS bBergamo stammenden Frau-

als „Zeugen der Nächstenliebe“, WIE
10 Vatıkan meldete DIe Ordens-
schwestern hatten sich he]l UuUuSDbruC
der Seuche gewelgert, ihre Krankensta-
UHonen verlassen, hıs S1E selhst m1t
dem Irus InNZIeErTT wurden. (kna 27 H
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die Regime-Propaganda. Dall‘Oglio leb-

te 30 Jahre in Syrien und baute dort das 

Kloster Deir Mar Musa auf, das weltweit 

für interreligiösen Dialog bekannt wur-

de. Im vergangenen Juni wurde er aus 

Syrien ausgewiesen, kehrte jedoch im 

Frühjahr zurück, um zwischen den 

Konfliktparteien zu vermitteln. Der Je-

suit sprach sich für Waffenlieferungen 

des Westens an die „demokratischen 

Kräfte in Syrien“ aus. Derzeit würden 

die syrischen Rebellen von Islamisten 

und der Waffen-Mafia beliefert. „Das 

Leid ist so groß, dass wir bereit sind, mit 

dem Teufel einen Pakt einzugehen“, 

führte Dall‘Oglio zur Begründung an. 

Eine militärische Invasion wie in Af-

ghanistan oder dem Irak lehnte er je-

doch strikt ab. Weil der Westen die isla-

mische Welt nicht verstehe, würde ein 

solches Eingreifen zu einem Desaster 

führen. Dall‘Oglio setzt sich mit einem 

neu gegründeten Hilfswerk „Relief& 

Reconcilation“ für Versöhnungsarbeit 

mit humanitärer Hilfe für die syrische 

Jugend ein.    (kna)

Kongo

In der Demokratischen Republik Kongo 

ist Ende April ein Seligsprechungsver-

fahren für sechs ičtalienische Ordens-

schwestern eröffnet worden, die vor 18 

Jahren an der Ebola-Krankheit starben. 

Mit einer Messe in der Kathedrale von 

Kikwit begann nach längeren Vorunter-

suchungen der kirchenamtliche Prozess 

für die aus Bergamo stammenden Frau-

en als „Zeugen der Nächstenliebe“, wie 

Radio Vatikan meldete. Die Ordens-

schwestern hatten sich bei Ausbruch 

der Seuche geweigert, ihre Krankensta-

tionen zu verlassen, bis sie selbst mit 

dem Virus infiziert wurden.  (kna)

Kroatien

Das höchste Gericht Kroatiens hat die 

staatliche Enteignung des Klosters Dajla 

zurückgezogen. Wie die Katholische 

Presseagentur Österreich berichtet, fällt 

das Kloster nun in den Besitz der Diöze-

se Poreč-Pula und der Pfarrei Dajla zu-

rück. Die italienische Benediktiner-Abtei 

Praglia, die das Kloster im 19. Jahrhun-

dert erbaute, erhebt allerdings mit Hilfe 

des Vatikans ebenfalls Ansprüche. Somit 

ist der seit Jahren schwelende Konflikt 

immer noch nicht gelöst; eine Entschei-

dung der kroatischen Bischofskonferenz 

steht noch aus.                         (rv/dok)



Äus dem Hereich der |)eutschen
()rdensobernkonftferenz

Parsgnelles
Basıhus Doppelfeld ()S5B (69),

DIe OomMmMMUNITLÄT en10 ın München ehemaliger Redakteur der Ordens-
wIrd 11 Julı 2013, OCcCHTesS des hl korrespondez, starh eDTru-
eNCAL ZU!r €] Thoben Erzbischof AT 2013 ach langer schwerer
einhar: ardına Marx wIrd OQıe Frhe- an  el Basıllus 1st 1963 ın
bung 1m Rahmen e1ner Fucharnstefeler Ae €] Münsterschwarzach e1N-
ın der Münchener asılıka der Män- und War Qort VOTl 1986-
nerahbhte]l ST Bonifaz vornehmen. DIe 2007 Missionsprokurator und
bisherige Prnornn der Kommunıiıtät, Sr wıirkte als Seelsorger ın Fxwxerziıll-
('armen Tatschmurat ()SB wIıird enkursen und Vorträgen. Von
Ahtissin. S1e wIrd ın derselben el]er dIie 2000 hıs 2001 War der 1SS1O0ONS-
Abtissinnenweihe erhalten. Ihe TUunN- wISsenschaftler Schriftleiter der
dung der KOommunıtat seht auf dQas Jahr Ordenskorrespondenz.
1976 zurück:;: 1 Jahr 1997 wurde S1P
als selbständiges benediktinisches PrOo-
ral bhischöflichen Rechts errichtet. Als
amen (ür Oie el übernimmt Oie
Gemeinschaft Qas Patrozınium ihrer Das Konventkapitel der Augustiner

('horfrauen 1 Michaelskloster ader-Kapelle Der ofNzielle ame lautet Aa
m1t -  te]l en10 VO  — der Verklärung born hat Maı 2013 Sr CYON1L-
des errn  . K aaBen als Obermn wledergewählt.

Dominıcus ELier, Aht der Benedi1  1Ne- Im Rahmen des Generalkapıitels der
rahbte]l önıgsmünster ın eschede, Gememimschaft der TmMen Dienstmä  e
wIrd 171a 1 Erzbistum ader- Jesu ('hrstY (Dernbacher Schwestern)]
born. Er September auf ()f{M- wurde Anfang Mal Qlje nderın Sr
z1al Wilhelm Hentze, der anlässlich S@1- Gonzalo Vakasseril ZUT Generalobernn
NICSs Geburtstages ın den Ruhestand ewählt. S1e 1Ööst Jul1 2013 OQıe
n  4 wWIe dQas Erzbistum mıtteilte. IIe isherige Generalobernn ST. Jolise May
aul ZW O Te begrenzte AÄAmtszeılt ın Aesem Amt ah
Melers als Aht und dQamıt auch SC1INE
Mitgliedschaft 1 erweIlterten Vorstand Im pr 2013 wurde 1 arme ude-
der DOK endet Pfingsten. DIe rath Schwester Anna Magdalena
Mönche ın Könıgsmünster wählen chmitt für e1iNe Orıtte Amtszeıt VO  —
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Aus dem Bereich der Deutschen
Ordensobernkonferenz

Personelles

Die Kommunität Venio in München 

wird am 11. Juli 2013, Hochfest des hl. 

Benedikt, zur Abtei erhoben. Erzbischof 

Reinhard Kardinal Marx wird die Erhe-

bung im Rahmen einer Eucharistiefeier 

in der Münchener Basilika der Män-

nerabtei St. Bonifaz vornehmen. Die 

bisherige Priorin der Kommunität, Sr. 
Carmen Tatschmurat OSB wird erste 

Äbtissin. Sie wird in derselben Feier die 

Äbtissinnenweihe erhalten. Die Grün-

dung der Kommunität geht auf das Jahr 

1926 zurück; im Jahr 1992 wurde sie 

als selbständiges benediktinisches Prio-

rat bischöflichen Rechts errichtet. Als 

Namen für die Abtei übernimmt die 

Gemeinschaft das Patrozinium ihrer 

Kapelle. Der offizielle Name lautet da-

mit „Abtei Venio von der Verklärung 

des Herrn“.

Dominicus Meier, Abt der Benediktine-

rabtei Königsmünster in Meschede, 

wird neuer Offizial im Erzbistum Pader-

born. Er folgt am 1. September auf Offi-

zial Wilhelm Hentze, der anlässlich sei-

nes 75. Geburtstages in den Ruhestand 

tritt, wie das Erzbistum mitteilte. Die 

auf zwölf Jahre begrenzte Amtszeit 

Meiers als Abt – und damit auch seine 

Mitgliedschaft im erweiterten Vorstand 

der DOK – endet an Pfingsten. Die 

Mönche in Königsmünster wählen am 

8. Juni einen neuen Abt.

Das Konventkapitel der Augustiner 

Chorfrauen im Michaelskloster Pader-

born hat am 6. Mai 2013 Sr. M. Veroni-
ka Maaßen als Oberin wiedergewählt.

Im Rahmen des 24. Generalkapitels der 

Gemeinschaft der Armen Dienstmägde 

Jesu Christi (Dernbacher Schwestern) 

wurde Anfang Mai die Inderin Sr. 
Gonzalo Vakasseril zur Generaloberin 

gewählt. Sie löst am 27. Juli 2013 die 

bisherige Generaloberin Sr. Jolise May 

in diesem Amt ab.

Im April 2013 wurde im Karmel Aude-

rath Schwester Anna Magdalena 

Schmitt für eine dritte Amtszeit von 

drei Jahren wiedergewählt.

P. Basilius Doppelfeld OSB (69), 

ehemaliger Redakteur der Ordens-

korrespondez, starb am 18. Febru-

ar 2013 nach langer schwerer 

Krankheit. P. Basilius ist 1963 in 

die Abtei Münsterschwarzach ein-

getreten und war dort von 1986-

2002 Missionsprokurator und 

wirkte als Seelsorger in Exerziti-

enkursen und Vorträgen. Von 

2000 bis 2001 war der Missions-

wissenschaftler Schriftleiter der 

Ordenskorrespondenz.



Apnl 2013 hat Qas General- Zze1t als Provinzobern für Deutschland
kapıtel der Missionsschwestern VO und Brasılien angetreten.
Heiligsten rlöser Sr Margret ereder
MSSR ZU!r Generaloberin für ]1er Das ahlkapıte der Ursulinen der KONn-
TEe ewählt. S1e 1Ööst dQamıt ST. ÄAnne- gregation Calvarienberg-Ahrweiller hat
Hese Herz1g ab, Ae dQas Amt ZWO TE Maärz 2013 Sr arıa Monheim
lang Innehatte. ST Margret hat Nalı ZUT Generalobernn ewählt. S1e
2001 ın der Ukraine gelebt und OQıe AQOoTt- überniımmt Qas Amt Maı 2013
uge kKegıon gele1tet. VO  — ST. (1sela Büsgen.

ST. Margret ereder, Cu«C Generalohe- Das Provinzkapıitel der Dillınger Fran-
Krın der Missionsschwestern VO He1- zıiskanerinnen, Provınz Bamberg, hat
]1gsten Erlöser, hat Sr Ruth arıa Maärz 2013 Sr artına UG IU IJ USEUStamborski MSSR ZUT Kegionaloberin Schmidt ()SF alSs CUuC Provinzoberin
der Kegıon Deutschland-ÖOÖsterreich (1 — ewählt. S1e wırd September ST

S1e ın Ad1esem Amt ST. M1- 1ta alter ()SFE ın A1esem Amt ahlÖö-
chaela Holzner ach SC1I1. IIe AÄAmtszeıt beträgt sechs Te

IIe Arbeitsgemeinschaft Berufungspas- Im Rahmen des Generalkapitels der
toral der en hat 1m Rahmen Vınzentnermnnen eppenheim 1st Sr
iIhrer dlesjährigen Versammlung Br Je- Brigittia Buchler Maärz 2013

für welıltere sechs TE ZU!r Generalohe-YCM1AS 0rgards OFMCap Ihrem
Vorsitzenden ewählt. er löst ın rın wledergewählt worden.

AMeser Aufgabe ST. Kut-Mana ab,
Ae ın Ihrer Gemeinschaft Cu«C a- Im Rahmen des Generalkapıtels der
hben übernommen hat Gemeinschaft der Elsabethschwestern

(Freiburg) wurde Maärz 2013
Nach Ce1ner Erkrankung des bisherigen Sr INCY Poonoly (ür sechs TE
AÄAdministrators, Dr. Thomas Den- deren Generalobenn ewählt. S1e löst ın
ter 1s hat Abtpräses Anselm VO  — A1esem Amt ST. ealirce oozhayı ah
der 1ınN: (Mehrerauer Kongregatlion)

eue Pronn des Karmel Blut ın Da-Cyrill (Grreiter 15 AUS der /Zisterz1-
en serahtel ams ın 1r0 ZU Adminıs- chau 1sT Sr Irmengard Schuster OCD
Irator der el Hiımmerod ernannt S1e wurde 1 Rahmen der Konventwah-

Wanl 1st SEIT September 2017 ın Hım- len ebruar 2013 ewählt und
übernimmt dQas Amt VOTl ST. Nı elier.merod; Ae Beauftragung <allı zunächst

hıs ZU Kongregationskapitel 1m Herbst
AMeses Jahres DIe Theresienschwestern VO Katholi-

schen Apostolat (  ehring) en
Das Provinzkapite. der Deutschen Pro- Sr aDrıele Berjon Falagan SAÄA( ZUT

1n der Pallotunerinnen hat Generalobern ewählt. S1e 1öst
pr 2013 Sr eiga Weidemann SÄ(C‘ ın Ad1esem Amt ST ucıa MmMAasmeıler
ZUT Provinzobernn wledergewählt. ST SÄC( ah
e hat pr ihre CUuUuC Amts- 27

na
ch

ri
ch

te
n

227

Am 16. April 2013 hat das 15. General-

kapitel der Missionsschwestern vom 

Heiligsten Erlöser Sr. Margret Obereder 
MSsR zur neuen Generaloberin für vier 

Jahre gewählt. Sie löst damit Sr. Anne-

liese Herzig ab, die das Amt zwölf Jahre 

lang innehatte. Sr. Margret hat seit 

2001 in der Ukraine gelebt und die dor-

tige Region geleitet.

Sr. Margret Obereder, neue Generalobe-

rin der Missionsschwestern vom Hei-

ligsten Erlöser, hat Sr. Ruth Maria 
Stamborski MSsR zur Regionaloberin 

der Region Deutschland-Österreich er-

nannt. Sie folgt in diesem Amt Sr. Mi-

chaela Holzner nach.

Die Arbeitsgemeinschaft Berufungspas-

toral der Orden (AGBO) hat im Rahmen 

ihrer diesjährigen Versammlung Br. Je-
remias Borgards OFMCap zu ihrem 

neuen Vorsitzenden gewählt. Er löst in 

dieser Aufgabe Sr. Rut-Maria Rolke ab, 

die in ihrer Gemeinschaft neue Aufga-

ben übernommen hat.

Nach einer Erkrankung des bisherigen 

Administrators, Altabt Dr. Thomas Den-

ter O.Cist., hat Abtpräses Anselm von 

der Linde (Mehrerauer Kongregation) 

P. Cyrill Greiter O.Cist. aus der Zisterzi-

enserabtei Stams in Tirol zum Adminis-

trator der Abtei Himmerod ernannt. 

P. Cyrill ist seit September 2012 in Him-

merod; die Beauftragung gilt zunächst 

bis zum Kongregationskapitel im Herbst 

dieses Jahres.

Das Provinzkapitel der Deutschen Pro-

vinz der Pallottinerinnen hat am 13. 

April 2013 Sr. Helga Weidemann SAC 
zur Provinzoberin wiedergewählt. Sr. 

Helga hat am 27. April ihre neue Amts-

zeit als Provinzoberin für Deutschland 

und Brasilien angetreten.

Das Wahlkapitel der Ursulinen der Kon-

gregation Calvarienberg-Ahrweiler hat 

am 23. März 2013 Sr. Maria Monheim 

zur neuen Generaloberin gewählt. Sie 

übernimmt das Amt am 13. Mai 2013 

von Sr. Gisela Büsgen.

Das Provinzkapitel der Dillinger Fran-

ziskanerinnen, Provinz Bamberg, hat 

am 25. März 2013 Sr. M. Martina 
Schmidt OSF als neue Provinzoberin 

gewählt. Sie wird am 1. September Sr. 

M. Rita Walter OSF in diesem Amt ablö-

sen. Die Amtszeit beträgt sechs Jahre.

Im Rahmen des Generalkapitels der 

Vinzentinerinnen Heppenheim ist Sr. 
M. Brigitta Buchler am 15. März 2013 

für weitere sechs Jahre zur Generalobe-

rin wiedergewählt worden.

Im Rahmen des 14. Generalkapitels der 

Gemeinschaft der Elisabethschwestern 

(Freiburg) wurde am 1. März 2013 

Sr.  Lincy Poonoly für sechs Jahre zu 

deren Generaloberin gewählt. Sie löst in 

diesem Amt Sr. Beatrice Moozhayil ab.

Neue Priorin des Karmel Hl. Blut in Da-

chau ist Sr. Irmengard Schuster OCD. 

Sie wurde im Rahmen der Konventwah-

len am 27. Februar 2013 gewählt und 

übernimmt das Amt von Sr. Enikö Peter.

Die Theresienschwestern vom Katholi-

schen Apostolat (Mehring) haben 

Sr. Gabriele Bérjon Falagan SAC zur 

neuen Generaloberin gewählt. Sie löst 

in diesem Amt Sr. Lucia Omasmeier 

SAC ab.



AÄAm Januar 2013 1st Abtissin sichtigten Ordensgemeinschaften 1m
Hildegard enzel ()SC 1m Rahmen der TE 2017 rojekte ın er Welt ın
turnusmäaßıgen ahlen 1m Kloster ST Höhe VO  — 10  „ 19 Euro Nach
ara, arıa Vesperbild (Ziemetshau- S]en Tossen Hılfsgelder ın Höhe VO  —

sen) für &e1INe welıltere AÄAmtszeıt ın l1hrem rund MI0 LEuro, ach Alrıka MI0
Amt bestäugt worden. LEuro, ach Lateinamernka 25,5 MI0 EU-

I'  $ ach UÜsteuropa L, MI0 Euro und ın
AÄAm Januar 2013 hat Sr Angela sonstge Länder 4, MI0 Euro Für Wer-
Strobel ()SB (70) C1INe weIltere mtsper1- bung und Bıldung wurden Je D, M1ıo
ode VOT sechs Jahren als Generalpriorin Euro und M1ıo Euro aufgewandt
der Missions-Benediktinennnen (Tut-
zing begonnen. Das Generalkapitel |)KMPR Ordertie ( )7
hatte S1P Oktober 2017 wliederge- M1 /% Kleinprojektewa Nach ilhrer Profess 1966 WIrkte
S1P a 1969 ın Brasıllen. Im Jahr 2000 Der Vergabeausschuss des Deutschen
wurde S1P ZU!r stellvertretenden General- Katholischen I1ssS]1ONsrates hat
prlorın, 2006 ZUT Generalpriorin SE- 1 vergangenen Jahr 2017 dem letz-
wa (EuA ten Jahr SC1INES Bestehens Zuschüsse

ın Höhe VOT mehr als 99’3 000 Euro ZU!T

IIe Klarıssen-Kapuzinerinnen des Klos- Förderung VO 171 Kleinprojekten
ters arla Lind euC he] e1NS- deutscher Missionskräfte vergeben und
berg en Maärz 2013 Sr ZWalTr für l rojekte ın Afrıka, ın
Theresia Hegermann ihrer damerlika, ın S1Ien und ın ()st-
Ahtissin ewählt. S1e ın Ad1esem CULODaA. Ihe Projektförderung wırd ach
Amt auf dIie lang]ährnge Ahtissin ST. ulflösun: des DKMR Se1IT Anfang 2013
Fehrcitas Semenec VO  — der DOK weltergeführt.

Bereıts Julı 2017 hat Erzbischof Marlanısten ziehen GICh AUS
Dr. Robert Zollitsch ST. Roswitha ecker
(OSU für sechs TEe ZUr ern des Ur- |)eutschlan zurück
sulılmenkonvents ın Villingen-Schwen- DIie Marıanısten ziehen siıch AUS

Deutschland zurück. In der deutschennıngen ernannt S1e hat dQas Amt VOTl ST.
va-Mana Lapp (OSU übernommen, OAie Niederlassun: der Österreichischen Pro-

1nNz ın lehten zuletzt och ZWwWEe1]*S AUS Krankheitsgründen abgeben
USSTe Mitbrüder. Das Kloster wurde ZU

November 2017 aufgelöst.
Miıssionsorden förderten
( )7 rojekte n HÖöhe VOor) Missbrauchsstudien n ]

UNCG Bonner ÄAloIsius-Über 100 MIıo FUr
kolleg vorgestelltDIe Arbeitsgemeinschaft eutscher

Missionsprokuren hat ihren Rechen- AÄAm Maärz wurde ın München Ce1nNe
schaftsbericht für 2017 veröffentlich 162-se1itige Stuchle des Instituts ür Pra-
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Am 18. Januar 2013 ist Äbtissin M. 
Hildegard Menzel OSC im Rahmen der 

turnusmäßigen Wahlen im Kloster St. 

Klara, Maria Vesperbild (Ziemetshau-

sen) für eine weitere Amtszeit in ihrem 

Amt bestätigt worden.

Am 10. Januar 2013 hat Sr. Angela 
Strobel OSB (70) eine weitere Amtsperi-

ode von sechs Jahren als Generalpriorin 

der Missions-Benediktinerinnen (Tut-

zing) begonnen. Das Generalkapitel 

hatte sie am 3. Oktober 2012 wiederge-

wählt. Nach ihrer Profess 1966 wirkte 

sie ab 1969 in Brasilien. Im Jahr 2000 

wurde sie zur stellvertretenden General-

priorin, 2006 zur Generalpriorin ge-

wählt.                (EuA)

Die Klarissen-Kapuzinerinnen des Klos-

ters Maria Lind (Waldfeucht bei Heins-

berg) haben am 8. März 2013 Sr. M. 
Theresia Hegermann zu ihrer neuen 

Äbtissin gewählt. Sie folgt in diesem 

Amt auf die langjährige Äbtissin Sr. M. 

Felicitas Semenec.

Bereits am 15. Juli 2012 hat Erzbischof 

Dr. Robert Zollitsch Sr. Roswitha Wecker 

OSU für sechs Jahre zur Oberin des Ur-

su linenkonvents in Villingen-Schwen-

ningen ernannt. Sie hat das Amt von Sr. 

Eva-Maria Lapp OSU übernommen, die 

es aus Krankheitsgründen abgeben 

musste.

Missionsorden förderten 
2012 Projekte in Höhe von 
über 100 Mio. Euro
Die Arbeitsgemeinschaft Deutscher 

Missionsprokuren hat ihren Rechen-

schaftsbericht für 2012 veröffentlicht. 

Danach unterstützten die 83 berück-

sichtigten Ordensgemeinschaften im 

Jahre 2012 Projekte in aller Welt in 

Höhe von 101.067.564,19 Euro. Nach 

Asien flossen Hilfsgelder in Höhe von 

rund 22 Mio Euro, nach Afrika 34 Mio 

Euro, nach Lateinamerika 25,5 Mio Eu-

ro, nach Osteuropa 1,6 Mio Euro und in 

sonstige Länder 4,5 Mio Euro. Für Wer-

bung und Bildung wurden je 5,6 Mio. 

Euro und 2.2 Mio. Euro aufgewandt.

DKMR förderte 2012 
171 Kleinprojekte 

Der Vergabeausschuss des Deutschen 

Katholischen Missionsrates (DKMR) hat 

im vergangenen Jahr 2012 – dem letz-

ten Jahr seines Bestehens – Zuschüsse 

in Höhe von mehr als 693.000 Euro zur 

Förderung von 171 Kleinprojekten 

deutscher Missionskräfte vergeben und 

zwar für 61 Projekte in Afrika, 73 in 

Südamerika, 29 in Asien und 8 in Ost-

europa. Die Projektförderung wird nach 

Auflösung des DKMR seit Anfang 2013 

von der DOK weitergeführt.

Marianisten ziehen sich aus 
Deutschland zurück
Die Marianisten ziehen sich aus 

Deutschland zurück. In der deutschen 

Niederlassung der österreichischen Pro-

vinz in Fulda lebten zuletzt noch zwei 

Mitbrüder. Das Kloster wurde zum 12. 

November 2012 aufgelöst.

Missbrauchsstudien in Ettal 
und am Bonner Aloisius-
kolleg vorgestellt
Am 7. März wurde in München eine 

162-seitige Studie des Instituts für Pra-

xisforschung und Projektberatung (IPP) 



über sexuellen Missbrauch ın VOT- (Jesetz werden Empfehlungen des VO  —

este Auftraggeber War dQas Kloster der Bundesreglerung eingesetzten Kun-
ın Abstimmung m1T7 dem ereıin der den Tisches sexuellen M1]ısSsS-
ttaler Misshandlungs- und MısSSsS- brauch umgesetzt. Um Ae pier nıcht
brauchsopfer. IIe Stuche und en atle- urc mehrfache Vernehmungen UunnNO-
mMment VOT Aht Barnabas stehen auf der Ug belasten, sollen ihre ussagen
Internetseımte der £€] ZU OWN103A: künfug auf e0 testgehalten werden
ZU!r Verfügung. können. Be]l hbesonders sensiblen Ver-
Das Bonner Aloisluskolleg hat nehmungen kann der Richter AIie Of-
Maärz ebenfalls einen welteren Bericht Tentlichkeit ausschließen. Ferner SsOollen
über Missbrauch veröffentlich Iheser pfer sexualıslerter Gewalt leichter E1-—
ezleht sich ach Angaben der Katholi- NCNn kostenlosen Opferanwa erhalten.
schen Nachrichtenagentur VOT em Wesentlich 1sT zudem, AQass AIie z1vı1l- UG IU IJ USEUauf OQıe Einrichtung „Ako Pro couting”, Fec  ıchen VerJährungsf{fristen ach
dQas Freizeıtprogramm LÜr chüler. Der dem Gesetzentwurf verlängert werden.
Kölner Psychologe TNIMe Bıntung 18 War 1in Kernanllegen der eirolife-
schreiht ın SCEINeM Bericht über lang]äh- NEeCN. Zillrechtliche Schadensansprüche
rıge sexuelle Übergriffe und acht- SsOllen künftig erst ach Jahren VCI-

mIıssbrauch Uurc den FEnde 2010 enT- Jähren. Bislang wWar Ales hereIits ach
lassenen Leiter der Einrichtung. Der S11 dreıl Jahren der Fall 1ele minderjJähr1-
Jul1 2011 amterende Rektor, ater J10- SC pier Sind Uurc den Missbrauch
hannes Slebner, hıttet für OQıe Mängel ın traumatısıert, Qass S1E erSsST Jahrzehnte
den zurückliegenden Jahren erze1- späater ın der Lage SINd, sıch dem
hung er S £1 hestürzt und erschüttert Ihnen begangenen Verbrechen stel—-
über die „perfide und rutale Orge- len Im StTrafrecht wIrd Ae VerjJährungs-

ITIst ach dem (Jesetz erst m1t derhensweIlise“ des ehemalıgen Ako Pro
Leiters e  en Alesen hatte W hereıts Vollendung des 21 beginnen. Bislang

War Aiıes hereıts mi1t Jahren der Fallmehrere Ermittlungsverfahren egeben,
Jedoch MmMussten S1E VerJährung Nur he] schweren Sexualdelikten VOCI-

Oder mangelnder Bewelse eingestellt Jähren dIie aten künftug iIrühestens m1t
werden. Iv/kna) der Vollendung des 41 Lebensjahrs des

Opfers, hbestimmten Vorausset-
Bundesrat Srärkt Pachte VOor) zungen erst m1t der Vollendung
Missbrauchsopfern des zl Lebensjahrs des Öpfers.

Der Bundesrat hat Maı 2013 en CGhimna-/Zentrum Iıra
(Jeseltz ZUT Verlängerung der VerJäh- Pe alt
rungsfristen he]l sexueller Gewalt ebiıl-
lıgt Danach wırd sexueller Missbrauch Das VOTl rden, Hilfswerken und 1STU-
VOT ndern künfug 1m Zivilrecht Spa- INernNn gegründete (China-Zentrum hat
ter verJähren. em werden weılltere 11 Apnıl SC1IN 5-Jähriges Bestehen
Rechte minderjJähriger pier VOTl SC X U -— gefelert. Das Zentrum War Ae nNIwOrT
qalısl]erter (GGewalt gestärkt und S1P he]l der Kırche auf dIie Öffnungspolitik ('hı-
Verfahren hesser geschützt. Mıt dem 114Ss ın den 1980er Jahren ach der Kul- 74
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über sexuellen Missbrauch in Ettal vor-

gestellt. Auftraggeber war das Kloster 

in Abstimmung mit dem Verein der 

Ettaler Misshandlungs- und Miss-

brauchsopfer. Die Studie und ein State-

ment von Abt Barnabas stehen auf der 

Internetseite der Abtei zum Download 

zur Verfügung.

Das Bonner Aloisiuskolleg hat am 15. 

März ebenfalls einen weiteren Bericht 

über Missbrauch veröffentlicht. Dieser 

bezieht sich nach Angaben der Katholi-

schen Nachrichtenagentur vor allem 

auf die Einrichtung „Ako Pro Scouting“, 

das Freizeitprogramm für Schüler. Der 

Kölner Psychologe Arnfried Binting 

schreibt in seinem Bericht über langjäh-

rige sexuelle Übergriffe und Macht-

missbrauch durch den Ende 2010 ent-

lassenen Leiter der Einrichtung. Der seit 

Juli 2011 amtierende Rektor, Pater Jo-

hannes Siebner, bittet für die Mängel in 

den zurückliegenden Jahren um Verzei-

hung. Er sei bestürzt und erschüttert 

über die „perfide und brutale Vorge-

hensweise“ des ehemaligen Ako Pro 

Leiters. Gegen diesen hatte es bereits 

mehrere Ermittlungsverfahren gegeben, 

jedoch mussten sie wegen Verjährung 

oder mangelnder Beweise eingestellt 

werden.             (rv/kna)

Bundesrat stärkt Rechte von 
Missbrauchsopfern

Der Bundesrat hat am 3. Mai 2013 ein 

Gesetz zur Verlängerung der Verjäh-

rungsfristen bei sexueller Gewalt gebil-

ligt. Danach wird sexueller Missbrauch 

von Kindern künftig im Zivilrecht spä-

ter verjähren. Zudem werden weitere 

Rechte minderjähriger Opfer von sexu-

alisierter Gewalt gestärkt und sie bei 

Verfahren besser geschützt. Mit dem 

Gesetz werden Empfehlungen des von 

der Bundesregierung eingesetzten Run-

den Tisches gegen sexuellen Miss-

brauch umgesetzt. Um die Opfer nicht 

durch mehrfache Vernehmungen unnö-

tig zu belasten, sollen ihre Aussagen 

künftig auf Video festgehalten werden 

können. Bei besonders sensiblen Ver-

nehmungen kann der Richter die Öf-

fentlichkeit ausschließen. Ferner sollen 

Opfer sexualisierter Gewalt leichter ei-

nen kostenlosen Opferanwalt erhalten.

Wesentlich ist zudem, dass die zivil-

rechtlichen Verjährungsfristen nach 

dem Gesetzentwurf verlängert werden. 

Dies war ein Kernanliegen der Betroffe-

nen. Zivilrechtliche Schadensansprüche 

sollen künftig erst nach 30 Jahren ver-

jähren. Bislang war dies bereits nach 

drei Jahren der Fall. Viele minderjähri-

ge Opfer sind durch den Missbrauch so 

traumatisiert, dass sie erst Jahrzehnte 

später in der Lage sind, sich dem an 

ihnen begangenen Verbrechen zu stel-

len. Im Strafrecht wird die Verjährungs-

frist nach dem neuen Gesetz erst mit der 

Vollendung des 21. beginnen. Bislang 

war dies bereits mit 18 Jahren der Fall. 

Nur bei schweren Sexualdelikten ver-

jähren die Taten künftig frühestens mit 

der Vollendung des 41. Lebensjahrs des 

Opfers, unter bestimmten Vorausset-

zungen sogar erst mit der Vollendung 

des 61. Lebensjahrs des Opfers.

China-Zentrum wird 25 
Jahre alt

Das von Orden, Hilfswerken und Bistü-

mern gegründete China-Zentrum hat 

am 11. April sein 25-jähriges Bestehen 

gefeiert. Das Zentrum war die Antwort 

der Kirche auf die Öffnungspolitik Chi-

nas in den 1980er Jahren nach der Kul-



turrevolutbon. Das (hina-Zentrum S1bt Eınsatz ın tropischen Ländern AUS und
vIermal 1 Jahr dIie Zeitschn e  ına herät kırchliche Gesundheiltscienste
heute“ SOWIE dQas englischsprachige ( — WIE Projektpartner und Hıilfswerke
ournal „Relig1ions Christlanıty ın
Today’s 1In.  6 heraus. ES organısıiert KInoster Hırelenhofen OffızIell
Keisen kırc  ıcher Gruppen AUS ına
Oder ach ına und vermittelt chines1- aufgelöst
csche kiırchliche Projektanträge. f u- Mit atum VOT September 2013 hat
gleich Ördert Ae Einrichtung Ae TIOr- die Kelig10senkongregation der Auf-
schung des ('hnstentums ın ına und lösung des Salesianerinnenklosters
SC1INeEer Geschichte SOWI1E der anderen Pijelenhofen offziell zugestimmt. IIe
Keligionen 1m chinesischen Kultur- wen1ger und älter gewordenen Sales1-
1T4AUM. Se1T der 1990er ädt dQas aAnernnnen AUS Pielenhofen en He1-
Zentrum Junge Ordensschwestern, Mat 1 Kloster der Salesianerinnen ın
TI1esSTer und Semınarısten AUS der an  er efunden; S1P werden Teıl der
Volksrepublik theologischen tucdien dortigen OmMMUNITLÄT Gebäude und
ach Deutschlan: e1N. IIe meısten VO  — Grun:  8117 ın Pijelenhofen werden der-
Ihnen stucleren der Philosophisch- Ze1T verkauft.
Theologischen Hochschule der Steyler
Miıssionare ın an ugusun. (kna) Münsterschwarzach felert

DoppeljubrläumKuhnert
Ihe Missionsbenediktuner ın Uunster-Geschäftftsführer HeIm
schwarzach felern AIieses Jahr ZWEeI Ju-Missionsärztichen IMStIEUE hıläen Vor 100 Jahren kehrten dIie ()r-
densleute zurück ach MaıinfrankenMichael Kuhnert (52), zuletzt Länderre-

ferent hbeim Bischöflichen Hılfswerk und VOT Jahren wurde OQıe heutige
Advenlat, 1st Geschäftsführer des Ahteikirche ewelht. IIe 780) DE-
Würzburger Missionsärztlichen Instituts sgründete €] wurde 1 Jahr 1803 1
(MI) Der CcOloge und ausgebildete Zuge der Säkularısatıon aufgehoben.
Krankenpfleger T1 dIie Nachfolge VO  — 110 TEe späater kehrten dIie Benedikti-

NCr VOT an Othblen AUS zurück. Ihearl-Heinz Hein-Bothenbücher (59) d  4
der Qas MI Nal 1994 eltete. Kuhnert Nationalsozilalisten en 1941 Ae Ahb-

tel erneut auf, abher 19455 konnten OQıeSTAamM MT AUS ürnberg, 1st m1t Ce1iner KO-
Ilumbijanernn verheiratet und hat ZWwWEe] Mönche erneut zurückkehren. egan-
Kınder Das Missijonsärztliche NSLITIU gen wIrd dQas Doppeljubıläum m1t VCI-

wurde 197)7) auf Betreiben der AQamalı- schledenen Veranstaltungen. Am
gen Superlorenkonferenz der Höheren September Mndet 1in estakt m1t dem
Oberen der mISSIONITIETeNden en DE- Würzburger Bischof Frecdhelm Hof-
sgründet. In deren Nachfolge 1st OQıe DOK IHNann Zum Weltmissionssonntag
hıs heute „Korporatives Mitglied” des Oktober wIıird der Bamberger
MI und wIrd Qort derzeit VOTl Thomas Erzbischof Ludwig Schick erwartel.

Klosterkamp ()MI Vertireien. Das MI hıl-
Z 3() det medizinısches Fachpersonal für den230

turrevolution. Das China-Zentrum gibt 

viermal im Jahr die Zeitschrift „China 

heute“ sowie das englischsprachige e-

Journal „Religions & Christianity in 

Today‘s China“ heraus. Es organisiert 

Reisen kirchlicher Gruppen aus China 

oder nach China und vermittelt chinesi-

sche kirchliche Projektanträge. Zu-

gleich fördert die Einrichtung die Erfor-

schung des Christentums in China und 

seiner Geschichte sowie der anderen 

Religionen im chinesischen Kultur-

raum. Seit Mitte der 1990er lädt das 

Zentrum junge Ordensschwestern, 

Priester und Seminaristen aus der 

Volksrepublik zu theologischen Studien 

nach Deutschland ein. Die meisten von 

ihnen studieren an der Philosophisch-

Theologischen Hochschule der Steyler 

Missionare in Sankt Augustin. (kna)

Kuhnert neuer 
Geschäftsführer beim 
Missionsärztlichen Institut
Michael Kuhnert (52), zuletzt Länderre-

ferent beim Bischöflichen Hilfswerk 

Adveniat, ist neuer Geschäftsführer des 

Würzburger Missionsärztlichen Instituts 

(MI). Der Theologe und ausgebildete 

Krankenpfleger tritt die Nachfolge von 

Karl-Heinz Hein-Rothenbücher (59) an, 

der das MI seit 1994 leitete. Kuhnert 

stammt aus Nürnberg, ist mit einer Ko-

lumbianerin verheiratet und hat zwei 

Kinder. Das Missionsärztliche Institut 

wurde 1922 auf Betreiben der damali-

gen Superiorenkonferenz der Höheren 

Oberen der missionierenden Orden ge-

gründet. In deren Nachfolge ist die DOK 

bis heute „Korporatives Mitglied“ des 

MI und wird dort derzeit von P. Thomas 

Klosterkamp OMI vertreten. Das MI bil-

det medizinisches Fachpersonal für den 

Einsatz in tropischen Ländern aus und 

berät kirchliche Gesundheitsdienste so-

wie Projektpartner und Hilfswerke.

Kloster Pielenhofen offiziell 
aufgelöst

Mit Datum von 8. September 2013 hat 

die Religiosenkongregation der Auf-

lösung des Salesianerinnenklosters 

Pielen hofen offiziell zugestimmt. Die 

weni ger und älter gewordenen Sa le si-

anerinnen aus Pielenhofen haben Hei-

mat im Kloster der Salesianerinnen in 

Zangberg gefunden; sie werden Teil der 

dortigen Kommunität. Gebäude und 

Grundbesitz in Pielenhofen werden der-

zeit verkauft.

Münsterschwarzach feiert 
Doppeljubiläum

Die Missionsbenediktiner in Münster-

schwarzach feiern dieses Jahr zwei Ju-

biläen: Vor 100 Jahren kehrten die Or-

densleute zurück nach Mainfranken 

und vor 75 Jahren wurde die heutige 

Abteikirche geweiht. Die um 780 ge-

gründete Abtei wurde im Jahr 1803 im 

Zuge der Säkularisation aufgehoben. 

110 Jahre später kehrten die Benedikti-

ner von Sankt Ottilien aus zurück. Die 

Nationalsozialisten hoben 1941 die Ab-

tei erneut auf, aber 1945 konnten die 

Mönche erneut zurückkehren. Began-

gen wird das Doppeljubiläum mit ver-

schiedenen Veranstaltungen. Am 8. 

September findet ein Festakt mit dem 

Würzburger Bischof Friedhelm Hof-

mann statt. Zum Weltmissionssonntag 

am 20. Oktober wird der Bamberger 

Erzbischof Ludwig Schick erwartet.



an Georgen ekommt NC Gottescdienst ın der KapuzinerkIir-
Prastersemmar che ofNziell e1IN.

IIe ersten Mitglieder der VO  — Kapuzl-
Auf dem (ampus der Frankfurter esSUu1- Pancrazıo (aud10s0 ın talıen
ten-Hochschule an Georgen wırd 1 gegründeten Jungen Ordensgemein-
Wege e1NEeSs uc  aus des bısherigen schaft kamen 2009 zunächst ach
Prestersemmars en errichtet. In ürzburg. Schwerpunkt des Engage-
1hm sOollen einmal insgesamt ange- der Gemeinschaft 1sT OQıe a  E-
en katholische TIester SOWIE TI1EeS- mMmeiıne Seelsorge. ÄAn den (Jo0ottes-
ter, dIie Aufbaustudcien betreiben, eben, Qijenstzeiten ın der Aschaffenburger
WIE dIie Verantwortlichen Dr Kapuzinerkirche hält Oie ıtallenısche
VOT Journalisten erläuterten. MIıt den Ordensgemeinschaft ehbenso fest WIE
Baumaßnahmen SO August he- „Nothelferdienst“ [Ür Menschen ın UG IU IJ USEUgOonNnen werden. Bezugsfterti So11 Qas schwlierigen Lebenslagen der Pforte
CUu-c Prestersemmuar Oktober des Osters. Als Säulen Ihrer Spirıtuali-
2015 SCI1IN. DIe Kosten elaufien sich tat hbezeichnen AIie Ordensfrauen und
ach Angaben des Irägervereıins 110- -manner Qas e  el, Oie (Jastfreund-
so-phisch-TIheologische Hochschule auf SC und Qas Gemeischaftsieben ME
Ö, Millionen EFuro ÄAn der Fınanzıe- FEnde 2014 S11 Ae KOommunıtät auf
rung Sind nehben dem Iraägerverein auch ersconen aufgestockt werden. (POW)
der VDD SOWIE OQıe 1STUumMer Limburg,
Hildesheim, SNabruc und Qas Frzbis- K!oster Marıa Engelport geht
tu  = Hamburg betelligt. eren T1esS-
teramtskandıdaten werden ın Frankfurt Junge Schwestern-

ausgebl.  eL. IIe Leıtung des emıminars gemeInschaft
16 hbeim Jesultenorden. dt/kna IIe Oblaten der Makellosen ungIrau

arla (OMI) verlassen ach 110 Jahren
Neues en 11r KInster n Qas Kloster arıa Engelport he] TEIS-

Karden ihre zweıtältesten Niederlas-Aschaffenburg sung ın Deutschlan: Das teilte Ae (1e-
Das Tühere Kapuzinerkloster ın Aschaf- melnschaft M al mıt Mıt
fenburg 1sT SEIT weniıgen ochen wIeder Zustimmun des 1SCHOIS VO  — TIer
m1t en eTÜllt. Fünf Schwestern und werden m1T7 begınn des kommenden
drel Brüder der Franzıskanıschen (1e- Jahres AIie „Anbetungsschwestern des
meinschaft VO  — Bethanilen wohnen 1 Königlichen Herzens Jes  0. Kloster Ma-
hereIits Sanlerten ersten Abschnitt des ra Engelport übernehmen. DIe och
Gebäudekomplexes. Das Bıstum Wuürz- Junge Gemelinschaft 1st der welbliche
burg IhvesMerte ach Angaben der B1]ı- weı des „Institutes ('hrstus [02401
schöflichen Finanzkammer rund drel und Hohepriester”, Ce1nNer Internahona-
Millonen LEuro, Ae historische Bau- len katholischen Priestergemeinschaft,
SsSubstanz erhalten und den NnnNENAUS- OQıe hereıts 1m nahegelegenen OTSCOTFr
hau auf den heutügen andar brnn- C1INe kleine Niederlassun: unterhält. IIe
gen Bischof Dr Friedhelm Hofmann Oblaten werden sich Dezember,
weıihte dQas Kloster Dr m1t E1- dem Patronatsfest ilhrer Gemeilinschaft, 241
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Sankt Georgen bekommt 
neues Priesterseminar

Auf dem Campus der Frankfurter Jesui-

ten-Hochschule Sankt Georgen wird im 

Wege eines Rückbaus des bisherigen 

Priesterseminars ein neues errichtet. In 

ihm sollen einmal insgesamt 60 ange-

hende katholische Priester sowie Pries-

ter, die Aufbaustudien betreiben, leben, 

wie die Verantwortlichen am 16. April 

vor Journalisten erläuterten. Mit den 

Baumaßnahmen soll am 1. August be-

gonnen werden. Bezugsfertig soll das 

neue Priesterseminar am 1. Oktober 

2015 sein. Die Kosten belaufen sich 

nach Angaben des Trägervereins Philo-

so-phisch-Theologische Hochschule auf 

8,8 Millionen Euro. An der Finanzie-

rung sind neben dem Trägerverein auch 

der VDD sowie die Bistümer Limburg, 

Hildesheim, Osnabrück und das Erzbis-

tum Hamburg beteiligt. Deren Pries-

teramtskandidaten werden in Frankfurt 

ausgebildet. Die Leitung des Seminars 

liegt beim Jesuitenorden.            (dt/kna)

Neues Leben im Kloster in
Aschaffenburg

Das frühere Kapuzinerkloster in Aschaf-

fenburg ist seit wenigen Wochen wieder 

mit Leben gefüllt. Fünf Schwestern und 

drei Brüder der Franziskanischen Ge-

meinschaft von Bethanien wohnen im 

bereits sanierten ersten Abschnitt des 

Gebäudekomplexes. Das Bistum Würz-

burg investierte nach Angaben der Bi-

schöflichen Finanzkammer rund drei 

Millionen Euro, um die historische Bau-

substanz zu erhalten und den Innenaus-

bau auf den heutigen Standard zu brin-

gen. Bischof Dr. Friedhelm Hofmann 

weihte das Kloster am 14. April mit ei-

nem Gottesdienst in der Kapuzinerkir-

che offiziell ein. 

Die ersten Mitglieder der von Kapuzi-

nerpater Pancrazio Gaudioso in Italien 

gegründeten jungen Ordensgemein-

schaft kamen 2009 zunächst nach 

Würzburg. Schwerpunkt des Engage-

ments der Gemeinschaft ist die allge-

meine Seelsorge. An den Got tes-

dienstzei ten in der Aschaffenburger 

Ka pu zinerkirche hält die italienische 

Ordensgemeinschaft ebenso fest wie am 

„Nothelferdienst“ für Menschen in 

schwierigen Lebenslagen an der Pforte 

des Klosters. Als Säulen ihrer Spirituali-

tät bezeichnen die Ordensfrauen und 

-männer das Gebet, die Gastfreund-

schaft und das Gemeinschaftsleben. Bis 

Ende 2014 soll die Kommunität auf 15 

Personen aufgestockt werden. (POW)

Kloster Maria Engelport geht 
an junge Schwestern-
gemeinschaft
Die Oblaten der Makellosen Jungfrau 

Maria (OMI) verlassen nach 110 Jahren 

das Kloster Maria Engelport bei Treis-

Karden - ihre zweitältesten Niederlas-

sung in Deutschland. Das teilte die Ge-

meinschaf t  am 7 .  Mai  mi t .  Mi t 

Zustimmung des Bischofs von Trier 

werden mit Beginn des kommenden 

Jahres die „Anbetungsschwestern des 

Königlichen Herzens Jesu“ Kloster Ma-

ria Engelport übernehmen. Die noch 

junge Gemeinschaft ist der weibliche 

Zweig des „Institutes Christus König 

und Hohepriester“, einer internationa-

len katholischen Priestergemeinschaft, 

die bereits im nahegelegenen Mörsdorf 

eine kleine Niederlassung unterhält. Die 

Oblaten werden sich am 8. Dezember, 

dem Patronatsfest ihrer Gemeinschaft, 



ofNziell VO Kloster arıa Engelport S1e herangetragene Verantwortung,
und den Menschen der mgebun VEeI-— anzunehmen. uIgrun der TIanrun-
abschleden. gen ın Zeıiten des Kulturkampfes SrTUN-

dete S1e als &e1INe der ersten Frauen 1907

utter Marıa eres1a Ce1nNe GmbH, W as ach preußischem
ec gerade erst möglıich Warl.Bonzel ıra Sellg gesprochen September 1961 wurde der Seligspre-

AÄAm November 2013 wIıird Multter chungs-Prozess urc Erzbischof, Kar-
arıa Theresia Bonzel 15() TEe ına Lorenz er eröffnet. Iheser Weg
ach ründun: Ihrer Iranzıskanıschen SOllte TE dauermn. Um einen el1g-
Ordensgemeinschaft VO  — der ewıigen sprechungsprozess Fnde führen,
nbetun pe), sel1iggesprochen. IHNUSS, ach kırc  IlıcCcher Vorgabe,
aps Franzıskus unterzeichnete nıgstens en anerkanntes under nach-
Maärz 2013 Qas entsprechende Dekret gewlesen werden: Im Oktober 2017
IIe felerliche Sellgsprechun urc AÄn- wurde Ale Hellung e1Nes 4-Jährigen
gelo ardına MAaTlOo AUS Kom Nndet ın Jungen AUS den USAÄA auf Ae FÜr-Spra-
Paderborn che VO  — Mutter arıa Theres]ja ATNCTI-—

arla Theres]ja Aline) Bonzel wurde kannt
1830 ın Ölpe als Tochter e1INESs Kauf-

eboren. S1e wurde 1850) M ıt- ()steraufru ( )7 Cer
1€ der Iranzıskanıschen Lajenbewe- Inıtatıve für INe
gung des 11L Ordens DIe Not der orophetische KırcheMenschen Ihrer ZeıIlt bewegte 1859 S1P
und &e1INe Gruppe gleich gesinnter Frau- Der Inıhatıvkreises -  e  en ın ülle  66 hat
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offiziell vom Kloster Maria Engelport 

und den Menschen der Umgebung ver-

abschieden.

Mutter Maria Theresia 
Bonzel wird selig gesprochen

Am 10. November 2013 wird Mutter 

Maria Theresia Bonzel genau 150 Jahre 

nach Gründung ihrer franziskanischen 

Ordensgemeinschaft von der ewigen 

Anbetung (Olpe), seliggesprochen. 

Papst Franziskus unterzeichnete am 27. 

März 2013 das entsprechende Dekret. 

Die feierliche Seligsprechung durch An-

gelo Kardinal Amato aus Rom findet in 

Paderborn statt.

Maria Theresia (Aline) Bonzel wurde 

1830 in Olpe als Tochter eines Kauf-

manns geboren. Sie wurde 1850 Mit-

glied der franziskanischen Laienbewe-

gung des III. Ordens. Die Not der 

Menschen ihrer Zeit bewegte 1859 sie 

und eine Gruppe gleich gesinnter Frau-

en dazu, nicht nur für die Armen und 

Kranken zu beten, sondern aktiv ihre 

Leiden zu lindern. 1863 bestimmte Bi-

schof Konrad Martin von Paderborn, 

dass das Kloster in Olpe selbständig 

wurde und setzte Mutter Maria Theresia 

Bonzel als Oberin ein. Sr. Franziska 

Schervier von den Aachener Franziska-

nerinnen ermutigte Maria Theresia, die 

an sie herangetragene Verantwortung, 

anzunehmen. Aufgrund der Erfahrun-

gen in Zeiten des Kulturkampfes grün-

dete sie als eine der ersten Frauen 1902 

eine GmbH, was nach preußischem 

Recht gerade erst möglich war. Am 18. 

September 1961 wurde der Seligspre-

chungs-Prozess durch Erzbischof, Kar-

dinal Lorenz Jäger eröffnet. Dieser Weg 

sollte 50 Jahre dauern. Um einen Selig-

sprechungsprozess zu Ende zu führen, 

muss, nach kirchlicher Vorgabe, we-

nigstens ein anerkanntes Wunder nach-

gewiesen werden: Im Oktober 2012 

wurde die Heilung eines 4-jährigen 

Jungen aus den USA auf die Für-spra-

che von Mutter Maria Theresia aner-

kannt.

Osteraufruf 2013 der
Initiative für eine 
prophetische Kirche 
Der Initiativkreises „Leben in Fülle“ hat 

zu Ostern einen neuen Aufruf „Prophe-

tisch werden – für eine verwandelte 

Welt!“ formuliert. Er steht auf der Inter-

netseite http://www.leben-in-fuelle-fu-

er-alle.de/ zum Download zur Verfü-

gung. Die Idee des „Aufrufs für eine 

prophetische Kirche“ entstand aus dem 

Deutschen Katholischen Missionsrat 

(DKMR) heraus.


